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(B. C ) Telegraphiſche Rachrichten der Danziger Zeitung. 
Breslau, 19. Mai. Wie Privatbriefe aus Warſchau melden 
erklärt eine Ge den der revolutionairen National -Regie⸗ 
rung vom 10. Mai den gegenwärtige i 
f ee e fü: e a wen 
allen Privatperſonen un eamte i ili i 
nanzoperationen und öffentlichen . abe Ver 4 
nung erklärt die betreffenden Acte der r ſiiſchen * e 
im voraus für nichtig und warnt di I — 
Eine andere Verfügung der National + Kegiarn —— 
I | Regierung unterjag 
i an Alexander Laski, das Präſidium der 
Grebituerein er Übernehmen. Der landwirthſchaſtliche 
der Regierun 0 eſch oſſen, ſeine Genehmigung zu der von 
au verfügen 8 eabſichtigten Anleihe von einer Million Rubel 
Lemberg, 19. Mai. Nach der „Gazeta Narodowa“ 
e eee eee 
Die Führer der Inſurgenten in Volhynien eg en 
rafewski, Lozinsti, Wisniowski. 
Puch Ren: 12 . Wie Annen — ai — 
ö „ v. Mi. angen, nach welchen die 
tanzojen die Mexikaner in die Vorſtäpte zürückgetrieben haben. 
. 
Br Infurgenten find aus der ee nn 
9975 Zayn 1 Verſtärkungen geſchickt. In Saigon 


a Die Adreſſe. 
Die Adreß⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten 
bat geſtern die ſchließliche Redaction des Adrekentwurfs feſt⸗ 
geftellt. Das Staatsminiſterium war ſowohl geſtern wie heute 
von der Sitzung benachrichtigt, hat aber nicht einmal geant⸗ 
wortet. Die Verhandlungen find alſo lediglich zwiſchen Mit⸗ 
gliedern des Hauſes ‘geführt und haben daher jetzt wirklich 
n Character vertraulicher Beſprechungen. — Die Vor⸗ 
frage, ob überhaupt eine Adreſſe zu erlaſſen fei, iſt von der 
Commiſſion mit 17 gegen 5 Stimmen bejaht; in der Mino⸗ 
rität waren die Abgg. v. Diederichs, Letie, Roepell (Danzig), 
Rohden und Graf Schwerin. Bei der Berathung des Adrep- 
ſelbſt iſt der VBirchow'ſche Entwurf zu Grunde ge⸗ 
derſelbe ! elbe erfuhr mehrfache Abänderungen. Schließlich iſt 
n folgender Faſſung angenommen? OR 
llerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! 
Alergnävigfter König und Herr! 

I. Im Beginn der gegenwärtigen Seſſion hat das Haus 
der Abgeordneten, eine ſchwere Pflicht gegen Krone und Land 
erfüllend, Ew. Königlichen Majeſtät ſeine Auffaſſung von der 
Lage des Landes offen und ehrfurchtsvoll dargelegt. Ange⸗ 
ſichts dieſer Lage ſah es ſich zu der feierlichen Erklärung ge⸗ 
döthigt, daß der innere Friede und die Kraft nach Außen dem 

ande nur durch die Rücktehr zu verfaſſungsmäßigen Zuſtän⸗ 
en wiedergegeben werden könne. 

II. Es find ſeitdem mehr als drei Monate vergangen, 
ohue daß die Verfaſſungsverletzung befeitigt, ohne daß eine 

8 ürgſchaft dafür gewonnen wäre, daß dieſelbe ſich nicht wie⸗ 
erholen werde. Die Miniſter Ew. Maſeſtät fahren vielmehr 
ort, verfaſſungswidrige Grundſätze offen auszuſprechen und 

zu bethätigen. 

u Nicht genug damit, haben fie ihre Mitwirkung dazu ver⸗ 
eigert, das in der Verfaſſung verheizene Ausführungsgeſetz 

: er die Verantwortlichkett der Miniſter mit der Landesver⸗ 
2 zu vereinbaren; ja fie haben keinen Anjtand genom⸗ 

’ 
antwortlichteit dem Spruche des, von der Verfaſſung dazu 
erufenen Gerichtshofes nicht unterwerfen können. 

R Endlich haben fie ſich unter dem nichtizſten Vorwande 
en Verhandlungen im Hauſe entzogen und entgegen der 


arſten Bejtimm 1 
er Hanser ung der Berfaſſung, welche jedem der bei 
u 


die äußere Gen „teren Zerwürfniß hat ſich ſtets wachſend 
war Preußens Auge Beet. Unter Ew. Majeftät Regierung 
Zeit. Die ef Lage günftiger geworden, als ſeit langer 
Eimheit Deutſchlands auf Wiederherſtellung der Macht und 

atte ſich von Neuem belebt. An die 


Stelle W de und des Mißtrauens zwiſchen den 
Seen 8 begann ein friſcher Geiſt des 
zu kreten. Unſer erhabenes gien großen nationalen Ziele 


höchſten Aufgaben der enen en deen aher berufen, die 
Die gegenwärtigen Minifier Ew. Maſeſtät haben dieſe 
Erwartungen vereitelt. Durch ihre Polittt nach Außen, durch 
ihr verfaſſungswivriges Verfahren im Innern haben ſie das 
ertrauen der Völker und der Regierungen verſcherzt. Sie 
ſelbſt haben im Haufe der Abgeordneten ausſprechen müſſen 
daß Preußen Feinde ringsum hat, daß 1 ringsum kriege⸗ 
riſche Verwickelungen drohen. Preußen ſteht faſt allein in 
eutſchland, ja in Europa. 5 
Das Haus der Abgeordneten hat ſeine Stimme zu wie⸗ 
derholten Malen erhoben, um die Miniſter Ew. Majeſtät 
aufzuhalten auf den gefährlichen Wegen, welche fie in der 
auswärtigen Politik betreten haben. Sein Rath iſt zurück⸗ 
dewieſen worden. Die Meiniſter haben erklärt, fie würden, 
Gun fie es für nöthig hielten, Krieg führen mit oder ohne 
utheitzen der Landesvertretung. 


Lette, Harkort, v. 


IV. Inzwiſchen hat das Haus der Abgeordneten pflicht⸗ 
mäßig diejenigen Verhandlungen Eh welche dem Lande 
feine volksthümliche cen e erhalten, dem Heere die 
geſetzliche Grundlage ſicheru, die Ordnung des Staatshaus⸗ 
halts herſtellen, dem Lande ſein verfaſſungsmäßiges Recht 
und ſeinen inneren Frieden wiedergeben konnten und ſollten. 
Nur das Bewußtſein, daß es ſich um die höchſten Güter der 
Krone und des Landes handele, vermochte den Abgeordneten 
die Selbſtverleugnung zu geben, mit welcher dieſe Verhand⸗ 
lungen geführt ſind. 

Durch die neue Deutung des Art. 60 der Verfaſſung, 
durch das Abbrechen der perſönlichen Verhandlungen mit dem 
Haufe, haben ſich die Miniſter ſelbſt der letzten Möglichkeit 
einer Verſtändigung entzogen. Sie haben den letzten Zweck 
der Seſſion vereitelt. 

V. Das Haus der Abgeordneten 195 dem Throne in 
einem Augenblick, in welchem, wie es hofft, die Würfel der 
Eutſcheidung noch nicht gefallen find. Es erfüllt noch einmal 
ſeine Gewiſſenspflicht, indem es vor Ew. Maſeſtät in tiefſter 
Ehrfurcht erklärt: Das Haus der Abgeordneten hat keine Mit⸗ 
tel der Verſtändigung mehr mit dieſem Miniſterium; es lehnt 
ſeine Mitwirkung zu der gegenwärtigen Politik der Regierung 
ab. Im Innern und nach Außen, in Form und Sache be> 
ſteht zwiſchen den Rathgebern der Krone und dem Lande eine 
Kluft, welche nach unſerer feſten Ueberzeugunz nur durch einen 
Wechſel der Perſonen und mehr noch durch einen Wechſel des 
Syſtems ausgefüllt werden wird. 

VI. Königliche Majeftät! Das Land verlangt vor Allem 
Achtung vor ſeinem verfaſſungsmäßigen Recht. 

Möge die ehrfurchtsvolle Bitte der Abgeordneten bei 
Ew. Majeftät Gehör finden. 

Möge Ew. Maleſtät fo, wie in den ruhmreichſten Tagen 
unſerer Vergangenheit, den Glanz des Königlichen Hauſes, 
die Macht und Sicherheit der 8 in dem gegenſeitigen 
Bande des Vertrauens und der Treue zwiſchen Fürſt und 
Volk ſuchen und finden. r 

Nur in dieſer Einigkeit find wir ſtark. Getroſt können 
wir dann — aber auch nur dann — einem jeden Angriffe 
entgegenſehen, er komme, woher er wolle. : 

In tieffter Ehrfurcht verharren wir Ew. Königlichen 
Maleſtät Allerunterthänigſte treugehorſamſte, das Haus der 
Abgeordneten. Um : 

Dieſen Entwurf hat nn mit I gene 

n angenommen. Für denſelben ftimmten: Grabow, 
v. Carlowitz, Voigtel, Schulze ⸗Delitzſch, Roepell (Breslau), 
Unruh, Techow, v. Bockum⸗Dolffs, Gneiſt, 
Borſche, Immermann, Richter, Hagen, v. Hennig (Strasburg), 
v. Rönne (Solingen). Gegen den Entwurf ſiimmten: Graf 
Schwerin, Rohden, Diederichs, Seuff und Roepell (Danzig). 


Politiſche Ueberſicht. 

Obſchon die feudale „Zeidlerſche Correſpondenz“ vor⸗ 
geſtern erklärte, „am Donnerstag werde der Sache ein Ende 
gemacht werden“, jo weiß doch Niemand, wie. Die letzten 
offteiöſen Noten der der Regierung ergebenen Blätter behan⸗ 
deln die Frage in ihren letzten Nummern als eine offene und 
mau ſcheint neuerdings zu dem Entſchleſſe gelommen zu ſein, 
die Adreßberathung im Abgeordnetenhauſe „zur Aufklärung 
des Landes“ ihren ungeſtörten Fortgang nehmen zu laſſen. 

Man ſcheint zu hoffen, das Haus werde ſich nach der 
Adreßannahme von ſelbſt jo lange vertagen, bis die Minifter 
erſcheinen. 5 

Andere meinen, man hoffe, die voraus ſichtlich „ſehr hoch 
gehenden Wogen der Adreß debatte“ werden die Beranlaſſung 
zu einer vortheilhaften Auflöſung bieten. 

Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ ſchreibt: „Seit dem geſtrigen Kam⸗ 
merbeſchluß gilt in den der Regierung ergebenen Kreiſen ein 
längeres Pinausſchieben der Kriſis nicht mehr für wahrſchein⸗ 
lich, doch iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß auf den 
früheren Standpunkt mit der durch den neueſten Conflict an 
die Hand gegebenen verſchärfenden Maßnahme zurückgegangen 
und die Kammer, ohne aufgelöf, geſchloſſen oder vertagt zu 
werden, von den Miniſtern bis auf Weiteres ſich ſelbſt über» 
laſſen wird. Eine definitive Entſchliezung iſt, wie wir 
Urſache haben anzunehmen, auch bis zur Stunde nicht gefaßt. 
Die Schwierigkeit zu einer ſolchen zu gelangen, wächſt da⸗ 
durch, daß kaum einer der verſchledenen Wege beſchritten 
werden kann, ohne eine Spaltung im Scooße des Miniſte⸗ 
riums ſelbſt hervortreten zu laſſen“. B 

Es ijt bereits wiederholt darauf hingewieſen worden, 
daß der Finauzunmiſter die Berathung des Budgets durch 
das Abgeordnetenhaus in ledem Falle verlangt. 

Wie auch die Entscheidung der Regierung ausfallen 
möge, ſo darf man wohl hoffen, daz die Majorität des Hau⸗ 
ſes den Beſchluß nicht fallen wird, ihre Berathungen über- 
haupt ſo lange auszuſetzen, bis die Miniſter im Hauſe er⸗ 
ſcheinen. Wir geben gern zu, daß es viel, ſehr viel Ueber- 
windung koſten mag in ſolcher Situation, wie die gegenwär⸗ 
tige, auf dem Platze auszuharren und ohne Ausſicht auf Er⸗ 
felge und Beachtung Beſchlüſſe zu faſſen; aber uns ſcheint 
die Situation eine ſolche Ueberwindung ſchlechterdings zu 
fordern. 4 
Der Bericht der Budgetcommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes über den Militair » Etat im Ordinario liegt jetzt ger 
druckt vor. Die Regierung hat gefordert 37,354,000 Thlr.; 
darunter ſind 5,893,773 Thlr., welche für die mit der ſoge⸗ 


nannten Reorganiſation zuſammenhängenden Ausgaben nöthig 


Reorganiſation 
iſt, jo ſchlägt die Cammin vor, 
Der Bericht über einmalige und 


fein würden. Da die % 
vertretung nicht genehmigt 
dieſen Betrag abzuſetzen. 


aber von der Landes⸗ 


außerordentliche Ausgaben, für welche die Regierung noch 
weitere 1,111,948 Thlr. fordert, iſt noch nicht eehte 

Die Nachrichten aus Polen lauten 502 10 für die 
Sache der Inſurgenten günſtiger. Je näher der Augenblick 
iſt, in welchem Frankreich im Stande ſein wird, energiſcher 
aufzutteten, um ſo mehr vergrößert ſich die Gefahr für 


Preußen. 
Deutſchland. N 

+ Berlin, 19 Mai. Im Hertenhauſe ift morgen 
Sitzung; es ſoll da der ganze Reſt der noch vorhandenen 
Commiſſionsberichte abgethan werden. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht unter andern der zweite Bericht der Petitions⸗ 
commiſſion. Wir erwähnen daraus folgende: Etwa 900 Pe⸗ 
tenten aus einigen 70 Ortſchaften des Großherzogthums 
Poſen wollen der Regierung danken für ihre Maßregeln zum 
Schutz der Landesgrenze; die Commiſſion ſchließt ſich dem 
an; das Herrenhaus ſoll alſo der Regierung ausdrücklich 
danken „für die entſchloſſene und feſte Haltung, womit ſie 
dem Aufſtande in Polen, durch alle Angriffe unbeirrt, gegen⸗ 
übergetreten ſei.“ Aus dem Bericht geht hervor, daß der 
Miniſterpräſident „umfaſſende vertrauliche Aufklärungen über 
den gegenwärtigen Zuſtand in der Provinz Poſen und die 
Reſultate der dort ſtattgehabten gerichtlichen Ermittel ungen, 
ſo wie über einige weſentliche Beſtimmungen der 
zwiſchen Preußen und Rußland abgeſchloſſe nen 
Convention“ gemacht hat. Der Bericht iſt vom geſtrigen 
Tage datirt, doch iſt nicht abzuſehen, wann die eigentliche 
Berathung der Petition ſtattgefunden hat; es wäre das inter⸗ 
eſſant, weil damit ein neuer Beitrag zur Characteriſtik des 
bekannten Worts vom „todten Buchſtaben“ gegeben wäre. Die 
Petitions⸗Commiſſion des Herrenhauſes ergeht Wine 
in den höchſten Lobpreiſungen über die Politik der Regierung 
und in heftiger Verurtheilung der dagegen laut gewordenen 
Angriffe. Wichtiger iſt folgendes Thatſächliche: „Nach den 
amtlichen und demnächſt von anderer Seite beſtätigten Ver⸗ 
1 der Miniſter iſt die Convention lediglich defenſiver 

atur;“ ferner: „die Convention iſt ihrem Inhalte nach heute noch 

nicht veröffentlicht, allem Anſcheine nach beſchränkt ſie ſich aber auf 
militairiſche Verabredungen, wodurch Grenzverletzungen und 
Beſchädigungen preußiſcher Unterthanen verhütet worden ſind, 
welche andern Falls unvermeidlich waren und an der öſter⸗ 
5 Grenze in Ermanglung 
vielfach vorgekommen ſind“. — Die 
die Gelegenheit benutzt, über 
wegen. Ungiltigkeitserklärung der Cartell⸗ 
von 1857 ſich aus zuſprechen; ‚fie 4 „. berielben jeis’geitellt 
„unbekümmert um Art. 48 der Be — und ohne Rück ſicht 
auf die Grenzen der Bejugnilfe jenes, Hauſes; die Veran⸗ 
laſſung zu dieſen eben ſo maßloſen, wie unbegrügdeten Ans 
griffen auf die Staatsregierung kann alſo nur in blindem 
Parteihaß und lebhaften Sympathien mit der Revolution ge⸗ 
ſucht werden.“ N 5 

— Se. Majeſtät der König iſt von ſeinem geſtrigen Uns 
wohlſein heute ziemlich wieder hergeſtellt, fuhr jedoch nicht 
zur Beſichtigung der 1. Garde⸗Capallerie⸗Brigade nach Pots⸗ 
dam, nahm aber Mittags die gewöhnlichen Vorträge und 
militairiſchen Meldungen entgegen und empfing auch die Be⸗ 
ſuche hoher Herrſchaften. N 

— Iq Herxenhauſe haben die Commiſſionen für Juſtiz 
und Handel und Gewerbe das Geſes über die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Schiffsmannſchaft auf den Seeſchiffen nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnctenhauſes zur Annahme empfohlen, 
bis auf einen Punkt: Die Prügelitrafe haben fie wirder her⸗ 
geſtellt. Sie wollen namentlich folgenden Satz in das Geſetz 
aufgenommen wiſſen: „Giebt der Schiffsmann durch unge⸗ 
bührliches Betragen dem Schiffer zu Scheltworten oder ger 
ringen Thätlichkeiten Veranlaſſung, jo kann er deshalb keine 
gerichtliche Geuagthuung fordern. Die Schiffsiungen ſind der 
väterlichen Zucht des Schiffers unterworfen.“ Aus dem Com⸗ 
miſſionsberichte entnehmen wir, daß die Regierung zu Danzig 
ſich allgemein gegen die Beibehaltung der körperlichen Züch⸗ 
tigung ausgeſprochen hat. 

— Durch die Zeitungen geht des Gerücht, der Kriegs⸗ 
miniſter v. Roon habe in Folge des bekannten Conflictes 
Herrn v. Sybel gefordert. (25) 


den e e 


hatte folgenden Zufammenhang: Am vorigen Montag ſchlu⸗ 
gen v. Bismarck und v. Roon im Staatsminiſterium vor, den 
inzwiſchen bekannt gewordenen Brief an den Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes zu richten. Die übrigen ſechs Miniſter 
widerſprachen ſämmtlich und kündigten, als dieſe Beiden auf 
ihrem Willen beſtanden, ihren Rücktritt an. Nun intervenirte 
der König, indem er bemerkte, die beiden Miniſter nähmen 
die Angelegenheit ernſter als ſie ſei; daß das Schreiben aber, 
wie es concipirt ſei, vollzogen werde, ſel ſein eigener Wunſch. 
Sie unterſchrieben dann Alle und damit war dieſe Miniſter⸗ 
kriſis befeitigt. — Eine ganz andere Sache iſt, wenn erzählt 

ird, Herr v. Bodelſchwingh wolle ſeinen Abſchied nehmen. 
Nachdem Herr v. Bismarck vorgeſchlagen batte, den jetzigen 
Landtag vor Feſtſtellang des Budgets zu ſchließen, hal der 
Finaazminiſter ſich ein Gutachten über die Frage erſtatten 
laſſen, ob die finnzeiche Lücken theorie ſelbſt auf den Fall aus⸗ 
zudehuen ſei, daß Seitens De6 Abgeordnetenhauſes gar kein 
Etat habe aufgestellt werden können. Er ſcheint das Bedürf⸗ 
niß gehabt zu haben, ſeine Weigerung, in dieſe neueſte ſtaats⸗ 
rechtliche Theorie, des Miniſterpräſidenten einzuſtimmen, au 
eine Autorität zu ſtüten. Das Gutachten iſt entſchieden ver⸗ 
neinend ausgefallen, und auf dieſem Umſtande beruht vor ⸗ 
zugsweiſe die letzt allgemein verbreitete Anſicht, Hr. v. Bodel⸗ 
ſchwingh wolle ſein Amt niederlegen. (Rhein. Stg.) 


Das Gerücht von einer allgemeinen Miniſterkriſis 


olcher Verabredungen 1 
zugleich 


‘ 


— Die „Voſſ. Ztg.“ jagt über die geſtrige Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes: Als der Präſident Grabow geſtern — 
nicht ohne Mühe — damit beſchäftigt war, aus dem Schrei⸗ 
ben des Staatsminiſteriums ſich und der Verſammlung den 
neuen Standpunkt klar zu machen, den daſſelbe an der 
Ariadnehand des Hrn. Reichenſperger — ein fürwahr recht 
fein gedrehter Faden — gefunden hatte: da begab es ſich, 
Zufall oder Schickung, daß die vielberufene „Thür“, hinter 
welcher ein Stück e parlamentariſchen Geſchichte bereits 
ſpielt, das Pförtchen zum Miniſterzimmer halb angelehnt, 
als athme es leiſe Reue der Rückkehr, offen ſtand. Und dem 
erſten Vicepräſidenten des Hauſes war es beſchieden, deß inne 
zu werden. Er ſchritt getroſt darauf zu, und mit einem leich⸗ 
ten Ruck brachte er die Sache in Ordnung: die Welt hinter 
der Thür hatte ihren Abſchluß gefunden. 

(K. 890 Ueber die Haltung Oeſterreichs in der pol⸗ 
niſchen Frage hören wir von competenter Seite es als ganz 
überwiegend wahrſcheinlich bezeichnen, daß es Alles thun 
werde, um ſich darin im guten Einvernehmen mit den Weſt⸗ 
mächten zu halten. Herr v. Schmerling ſoll der entſchiedene 
Vertreter dieſer Richtung ſein. Graf Rechberg ſcheine eher 
geneigt, einer Annäherung an Preußen das Wort zu reden. 
Doch ſcheint keine Ausſicht zu einer ſolchen Schwenkung der 
öſterreichiſchen Politik vorhanden zu ſein. 

— Wie man höct, ſoll gegen den General⸗Conſul in 
Copenhagen, Dr. Ryno Quehl, aus Anlaß ſeines jüngſt er⸗ 
ſchienenen Buches die Disciplinar⸗Unterſuchung eingeleitet 
und ihm zuvor die Weiſung zugegangen ſein, ſich alsbald auf 
ſeinen Poſten zu begeben. 

— Der „Schl. Z.“ wird von hier geſchrieben: In mei⸗ 
nen letzten Briefen glaube ich die Gründe angedeutet zu haben, 
welche an maßgebendem Orte für eine reſervirte Politik zu⸗ 
meiſt ins Gewicht fielen. Die Moderados der herrſchenden 
Partei haben einen Sieg gegen die militairiſchen Ultras 
erfochten, der ihnen nicht ſchwer wurde. Am entſcheidenden 
Orte hat man weder eingeſehen, daß Herrn v. Bismarcks 
Uhr ſchon abgelaufen, noch daß Maßregeln nothwendig wären, 
die zu gefährlichen Experimenten führen müßten Eines hat 
alſo bis jetzt nicht gelingen wollen: die Rückkehr über die 
Trümmer der Verfaſſung!. ... Während die Enragirten der 
Kreuzritter mit ſofortiger Vertagunz oder Auflöſung Fiasco 
machten und ihre ſchönen Octroyirungspläne für ein bona⸗ 
partiſtiſches Wahlgeſetz mit allgemeinem Stimmrecht und Re⸗ 
gierungscandidaten vertagen mußten, ging es einer Fraction 
der Moderados mit einem ander Plane nicht beſſer. Die 
Gerüchte von einem partiellen Miniſterwechſel hatten nur 
inſofern eine Begründung, als die „Manteuffel⸗Clique“ in 
der That ihre Liſte ſowohl als ihr Programm aufſtellte. Auf 
der Liſte ſtanden: v. d. Heydt, Schleinitz, Möller, Kühlwetter, 
Voigt⸗Rhetz, Bernuth u. A. Das Programm verhieß zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit, liberale Handelspolitik, Gewerbefrelheit, 
Abſchaffung der Mahl- und Schlachtſteuer ꝛc. Programm 
und Programmiſten ſcheiterten an der alten perſönlichen Ab⸗ 
neigung und an dem unerſchütterlichen Glauben an die ſtaats⸗ 
männiſche Größe der neuen Günſtlinge. 

„— Wie die „Pr. Litth. Ztg.“ meldet, hat das Ober⸗ 
Tribunal auf die Appellation derſenigen Richter, welche gegen 
das Erkenntniß des Appellationsgerichtes in der bekannten 
Disciplinarunterſuchung das Rechtsmittel eingelegt hatten, 
das erſte Erkenntniß beſtätigt. 


t. a 
Ju Nr. 116 der „Bant⸗ und Handels⸗Zeitung“ be⸗ 


findet ſich die Notiz, daß von Thorn aus 150,000 Gentner 
ehl zur Verproviantirung der rheiniſchen Feſtungen abge⸗ 
gangen ſeien. Dieſe Nachricht, welche auch in andere Blätter 
übergegangen, iſt nach dem Staatsanzeiger durchaus unrichtig. 
— Die Morgennummer der „Börſ. Ztg.“ 1 wegen 
einer Beſprechung des in der geſtrigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes en Schreibens des Staats⸗Miniſteriums 
polizeilich mit Beſchlag belegt. 

— Der durch ſeine Enkdeckungsreiſen in Afrika bekannte 
Dr. Heinrich Barth iſt zum außerordentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Facultät an der Univerſität Berlin er⸗ 
nannt worden. . b 

Poſen, 18. Mai. (Oſtſ.⸗Z.) Die unter dem Vorſitz des 
Kammergerichts⸗Rath hier tagende Commiſſion in der Unter⸗ 
ſuchungsſache wider die durch die Dzialynsk'iſchen Papiere 
Compromittirten hat ſich ſchließlich doch dafür entſchieden, 
daß die am meiſten gravirten Gefangenen aus der Provinz 
nach Poſen gebracht und im hieſigen Criminalgefängniß ins 
quirirt werden. In Folge deſſen find hier feit Freitag bereits 
mehrere Gefangene aus Wreſchen, Schrimm, Gneſen, Won⸗ 
growitz u. ſ. w. unter der Escorte von Militair oder Gen; 
darmen eingebracht und an das Criminalgefängniß abgelie⸗ 
— worden. Im Laufe der Woche werden täglich ſolche 

ransporte von Gefangenen hier eintreffen. Von den vorge⸗ 
ladenen Zeugen haben die meiſten ihr Zeugniß entſchieden 
verweigert; fie find auf Befehl der Unterſuchungs-Commiſ⸗ 
ze fofort verhaftet worden. Die Zahl der Gr 
angenen wird auf dieſe Weiſe zu großen Dimenſionen an⸗ 
wachſen und dadurch die Unterſuchung ſehr in die Länge ez 
zogen werden. Die Mitglieder der Commiſſion find bereitg 
darauf gefaßt, daß es ihnen trotz aller Anſtrengung kaum ge⸗ 
lingen wird, die Vorunterſuchung im Laufe eines halben 
Jahres zu beendigen. — Es beſtätigt ſich, daß Graf Johann 
Dzialynski ſich don Polen aus nach Paris begeben hat und 
daß er entſchloſſen iſt, das Reſultat der Unterſuchung dort 
abzuwarten. 

Stettin, 18. Mai. (Oſtſ. Ztg.) Der „Arbeiter- 
Verein“ verhandelte über einen Antrag des Vorſtandes, ihn 
zu einem Contracte mit der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Germania“ zu bevollmächtigen, in der Weiſe, daß der Vor⸗ 
ſtand für die von den Mitgliedern des Vereins mit der „Ger⸗ 
mania“ abzuſchließenden Lebensverſicherungs » Verträge als 
Ac ent fungire, jo daß dann die Provifion der Vereinskaſſe 
zu Gute komme, und wobei außerdem den Mitgliedern, welche 
ihr Leben bei der „Germania“ verſichern, einige Erleichterun⸗ 

en (wie wöchentliche Prämienzahlungen u. dgl.) zu Gute 
ommen würden. Der Antrag führte zu einer lebhaften De⸗ 
batte, an welcher ſich, außer einigen Mitglieder, namentlich 
Dr. Wolff und ein Beamter der „Germania“ betheiligten. 
Dr. Wolff hob die Bedenken hervor, welche gegen die Be⸗ 
theiligung der Arbeiter bei der Lebensverſicherung geltend ge⸗ 
macht werden können, erläuterte dabei in Kürze das Weſen 
der Lebensverſicherung, und kam zu dem Schluß, daß das 
vom Vorſtande beabſichtigte Project durchaus zu billigen ſei, 
daß aber jeder Einzelne ſich und ſeine Verhältniſſe ſorgfältig 
prüfen müſſe, ehe er ſich entſchließe, ſein Leben zu verſichern; 
für die Arbeiter werde es jedenfalls von Wichtigkeit ſein, wenn 
ſie gegen Zahlung einer höheren Prämie das Recht erhielten, 
ſobald ſie die Verſicherung nicht fortſetzen können und wollen, 


die gezahlten Prämien (ohne Zinſen) zurückzuempfangen. 


Ueber den letzteren Punkt, ſo wie über einige andere Moda⸗ 


litäten der Lebens verſicherung ließ ſich der anweſende Vertre⸗ 
ter der „Germania“ näher aus. Doch erſchien eine weitere 
Auskunft hierüber, ſo wie eine Fortſetzung der geſtrigen De⸗ 
batte ſehr wünſchenswerth, und es wurde beſchloſſen, den Dis 
rector der „Germania“, Dr. Amelung, zur nächſten Sitzung 
einzuladen. 2 

Stettin, 19. Mai. (Oſtſ.⸗Z.) Der Stralſunder drei⸗ 
maſtige Schooner „Japan“, Capt. Scharmberg, zur Rhederei 
des Conſuls Diekelmann gehörig, ging am 20. März mit 
Ladung von Shanghai nach Kanagawa auf Japan in See. 
Dies iſt wahrſcheinlich dae erſte preuß. Schiff, welches nach 
Abſchluß des Haudelsvertrags Japan beſucht. Ein anderes 
preuß. Schiff, „Louis Kniffler“, Capt. Secmaun, ging vor⸗ 
geſtern von Hamburg direct nach Japan, als erſtes Schiff, 
welches direct von Beutſchlend nach jenem Lande ſegelt. 

Frankfurt a. M., 17. Mai. [Die polniſhe Un 
leihe.] Die erſte Rate des mit dem Bankhauſe Rafael 
Erlanger contrahirten Anlehens polniſcher Adeliger wird ſiche⸗ 
rem Vernehmen nach morgen liquid. (Dieſes Telegramm — 
ſchreibt die „Wiener Sonntags. Ztg.“ — geht uns von jo zus 
verläſſiger Seite zu, daß wir daſſelbe mittheilen, trotz des 
Dementi's, das in dieſer Angelegenheit vor einigen Tagen 
von einem Pariſer Blatte im Namen des Hauſes Erlanger 
gegeben wurde.) r 

Frankfurt a. M., 17. Mai. (Rh. Z.) In Folge einer 
von dem Arbeitertag zu Rödelheim an ihn ergangenen Ein⸗ 
ladung war heute Ferdinand Laſſalle erſchienen, um hier vor einer 
Verſammlung der Arbeiterbildungsvereine des Maingaues 
ſeine Theorien zu entwickeln. Schulze ⸗Delibſch, ebenfalls 
eingeladen, hatte auf Grund der Vorgänge in Berlin abge⸗ 
lehnt, zu lommen. Die Zahl der Anweſenden mochte 12- bis 
1400 betragen und waren die Arbeitervereine von hier, Offen⸗ 
bach, Hanau, Darmſtadt, Mainz u. ſ. w. durch eine größere 
Anzahl ihrer Mitglieder vertreten. Nachdem Leopold Sonne⸗ 
mann der Verſammlung die Einberufung eines freien, durch 
kein Programm gebundenen allgemeinen Arbeitertages auf 
den 7. Juni in Frankfurt mitgetheilt und ſeinen früheren An⸗ 
trag über die von dem Leipziger Comité ausgegangene Auf⸗ 
forderung zur Bildung eines deutſchen Arbeitervereins auf 
Grund des Laſſalleſchen Programms wiederholt hatte, ertheilte 
der Borfigende, Dr. Louis Büchner aus Darmſtadt, Ferdinand 
Laſſalle das Wort. Ueber ſeine Rede, oder vielmehr ſeine 
Borlefung — denn er las die Rede — nur ſo viel, daß er 
zur Unterſtützung derſelben eine ganze ſtatiſtiſche und volls. 
wirthſchaftliche Bibliothek mitgebracht hatte. Seige wohl über 
eine Stunde dauernden ſtatiſtiſchen Citate zum Nachweis der 
vorhandenen Armuth ſtellte die Geduld der Zuhörer auf eine 
Probe, der Viele nicht gewachſen waren, und es erfolgten 
bereits in der Mitte ſeines von Impertinenzen gegen Anders⸗ 
denkende und maßloſer Selbſtberäucherung ſtrotzenden Vor⸗ 
trages Rufe auf Schluß, die endlich, nachdem er 4% Stun- 
den gelejen hatte, den Schluß der Verſammlung herbeiführten. 
Ein dreimaliges Hoch auf Schulze⸗Delitzſch war die kurze 
und ſprechende Kritik feiner Ausführungen. Der Eindruck, 
den Laſſalle hier gemacht, war ein ſehr ungünſtiger. 

— Die Ziffer der europäiſchen Ausſteller zur interna⸗ 
tionalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Hamburg 
weiß man jetzt — mit einiger Beſtimmtheit anzugeben und 
darf ſich eines in der That unerwartet günſtigen Reſultates 
berühmen. Eine Branche, z. B., die Tylerſchau wird — un⸗ 
gerechnet die noch zu erwartenden Anmeldungen von Oeſter⸗ 
reich mit Ungarn, Schweden, Holland, Rußland und Amerika 
durch ungefähr 3000 landwirthſchaftliche Hausthiere vertre- 
ten fein, worunter ſich circa 500 Pferde mit 140 Hengſten, 
700 Stück Hornvieh, etwa 17 1800 Schafe und Schweine 
und eine reſpektable Partie Federvieh befinden. — Die Idee, 
gleichzeitig mit dieſer Ausſtellung auch einen internationalen 
thierärztlichen Kongreß abzuhalten, findet den allgemeinjten 
Anklang und iſt ihre Verwirklichung um ſo zweifelloſer, als 
die ausgezeichneten Fachmänner, welche die darauf bezüglichen 
Verhandlungen leiten, es längſt anerkannten, daß ein ſo um⸗ 
angreiches und mannigfaltiges Material zu den Studien für 
ihre Berufsgenoſſen nicht ſo bald an einem andern Orte ge⸗ 
boten werden dürfte. — Der Druck des Ausſtellungs⸗Cata⸗ 
logs hat in dieſen Tagen begonnen. Derſelbe wird etwa 14 
bis 15 Druckbogen ſtart werden. — Zur Vervollſtäudigung 
der Jury ſind die Herren Robert Smith als Preisrichter 
für Rindvieh und N. G. Bartbjopp für Pferde, belde Herren 
aus England, gewählt worden, und haben die Wahl bereit- 
willigſt angenommen. 


England. a 

— Wie es heißt, hat die Regierung ſich endlich entſchloſ⸗ 
ſen, das Ausſtellungsgebäude für nationale Zwecke, nament⸗ 
lich zur Hebung künſtleriſcher und wiſſenſchaftlicher Ausbil- 
dung, anzukaufen. Das Grundſtück ſoll der Schatzkanzler 
von den Ausſtellungs⸗Commiſſaren des Jahres 1851 für we⸗ 
niger als die Hälfte des Preiſes, welchen es iegt bei einer 
öffentlichen Verſteigerung erreichen 2 erworben haben. 

Frankreich. 95 

Paris, 17. Mai. 1 — Kaiſer ſoll an den Miniſter des 
Innern einen Brief über die Candidatur von Thiers geſchrie. 
ben und ſich darin ſehr ſchmeichelhaft für den berühmten 
Geſchichtsſchreiber geäußert haben. In dieſem Falle werden 
die officibſen Blätter wohl ihre Sprache einiger Maßen modi⸗ 
fieiren. — Schon die auffallende Kürze, mit welcher der Mo⸗ 
niteur heute über die aus Puebla gekommenen Nachrichten 
hinweggeht, deutet an, daß die Sachen dort nicht zum Beſten 
ſtehen. Es ſollen in der That die Verluſte auf beiden Seiten 
ganz außerordentlich ſein; die Kathedrale war am 12. April 
noch nicht genommen; es heißt, Forey habe verlangt, daß man 
in aller Eile Verſtärkungen an Artillerie und an Genie⸗ 
Truppen ſchicke. Er ſoll ſogar erklärt haben, er bedürfe eines 
Zuzuges von 10,000 Mann, ehe er gegen Mexico marſchiren 
ue Zunächſt wird, dem Vernehmen nach, die Brigade 

ubos nach Vera⸗Cruz abgehen. ; 

Von der fange Grenze, 17. Mai. (K. Z.) 
Die Wahlen nehmen die Aufmerkſamkeit des Kaiſers in dem 
Maße in Anſpruch, daß man an eine Verzögerung des diplo⸗ 
matiſchen Feldzuges gegen Rußland glaubt. Man iſt in Pa⸗ 
vis augenblicklich von der öſterreichiſchen Regierung wenig er⸗ 
baut, doch legt der Kaiſer Napoleon III. noch ſehr freund⸗ 
ſchaftliche Gefühle für Se. Mal. den Kaiſer Franz Joſeph an den 
Tag und Fürſt Metternich giebt ſich alle Mühe, die ver⸗ 
langte Unterzeichnung der Collectivnote oder doch eine iden⸗ 
tiſche Note in Wien durchzuſetzen. Ein Freund, welcher in 
Paris ſehr gute Verbindungen hat und mich häufig über den 
wirklichen Stand der Dinge unterrichtet, ſchreibt mir da⸗ 
gegen: „Ich weiß nicht, wie ſich Oeſterreich ſchließlich ſtellen 


wird; aber das Eine kann ich Dir ſagen, man hat hier noch 
keinen Augenblick aufgehört, auf Krieg ſich gefaßt zu machen, 
fo friedfertig Drouyn de Lhuys ſich auch äußern und fo 
friedlich er immerhin für feine Perſon auch gefiunt fein mag. 
In den erſten Tagen des Juni ſchon werden die Verhält⸗ 
niſſe eine Wendung genommen haben, welche Frankreich ver- 
anlaſſen dürfte, off ener hervorzutreten.“ 

— Der „Conſtitutionnel“ meldet: „In Finnland ift die 
Stimmung der Berölkerung für die Petersburger Regierung 
jo wenig beruhigend, daß in der Hauptſtadt des Landes, zu 
Helſingfors, der alademiſche Senat und der Gemeinderath 
ſich geweigert haben, die bei Gelegenheit des polniſchen Auf⸗ 
ſtandes allen ruſſiſchen Provinzen don den Gouverneurs der⸗ 
ſelben aubefohlene Abreſſe an den Kaiſer zu unterzeichnen.“ 

— Die „France“ macht heute ihr Teſtament, wie ſie 
ſagt. Ein von ihrem Redactions-Seeretair Bonnin unter- 
zeichneten Artikel erinnert an die Umftände, unter denen fie als 
ein keineswegs halbofficielles, ſondern offen dynaſtiſches, freies 
Blatt ins Leben trat und in der italieniſchen Frage diejenige 
Politit verfocht, welche ſpäter mit Dreuyn de Wuys den Sieg 
davon trug. „Jetzt“, heißt es dann weiter, „haben wir eine 
andere Aufgabe. Das Kaiſerreich hat, uach unſerer Anſicht, 
die Beſtimmung, Frankreich eine vollſtändigere, beſſer geregelte, 
beſſer begründete Freiheit zu geben, als andere Regierungen 
fie verſprochen und gewährt haben. Wir find die Pioniere 
des verfaſſungsmäßigen Kaiſerreichs und als ſolche die erge⸗ 
benſten Diener der kaiſerlichen Dynaſtie.“ Deßhalb räth die 
„France“, bei den Wahlen den liberalſten Candidaten, wenn 
ſie nur den gegenwärtigen Staatsrichtungen hold ſind, ſtets 
den Vorzug zu geben, und die officiellen nur dann zu neh⸗ 
men, wenn die Gegen» Kandidaten anti- dynaſtiſche Partei⸗ 
männer ſind. Der größte Stoß, den die moraliſche Macht 
der Regierung erleiden könnte, wäre die einmüthige Annahme 
ſäumtlicher von der Verwaltung vorgeſchlagenen Tandidaten. 
„Dem Satze, daß das Kaiſerreich die Dictatur fei, ſtellen wir 
die Lehre von der kaiſerlichen Verfaſſung entgegen, welche 
das Kaiſerreich auf dem allgemeinen Stimmrecht aufgebaut 
hat und jetzt feſt und beſtimmt, wie auf Granit, auf das 
Kaiſerreich die Freiheit gründet. Für die Vertheidigung die⸗ 
ſer Lehre ſind wir zu allem Kampfe bereit.“ 

Italien. 

Neapel, 13. Mai. (Köln. Ztg.) In einem geſtrigen 
Leitartikel des Indipendente erzählt uns A. Dumas eine Un⸗ 
terredung, die er mit einem kürzlich hier durchgereiſten Frem⸗ 
den über die polniſche Frage gehabt haben will. Er macht 
uns die Perſönlichkeit zwar nicht namhaft, aber aus den gege⸗ 
benen Andeutungen und aus dem Verkehr, den er mit dem 
kürzlich hier durchgereiſten Prinzen Napoleon hatte, dürfen 
wir beinahe mit Beſtimmtheit ſchließen, daß jene ungenannte 
Perſon Niemand anders iſt, als der Prinz ſelbſt. Die Worte, 
die er aus dem Munde ſeines Mäcenaten vernommen haben 
will, lauten folgender Maßen: „Wenn Europa bei dem Blut⸗ 
vergießen in Polen nicht intervenirt, ſo bleibt ihm nichts 
Anderes übrig, als Gendarmen und Gerichte aufzuheben, 
denn es giebt dan! in Europa ein Land, wo Mord, Brand 
und Schändung unbeſtraft bleiben. Frankreich wird unfehlbar 
in der polniſchen Frage das Schwert ergreifen, denn Frank⸗ 
reich köunte, wiewohl es den Krieg nicht wünſcht, nie ſeinem 
Kaiſer verzeihen, wenn er es nicht thäte.“ 
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openhagen, 16. Mai. (Nat.. n wo! rrich⸗ 
teten Kreiſen 1125 hier i \ m 2 ud 2 1 25 
hieſigen Regierung anfragen äfen: ob im Fall eines Krie⸗ 
ges mit Rußland Frankreich auf die Unterſtützung Däne⸗ 
marks rechnen könne. Die hieſige Regierung fol dieſe Frage 
bejahend beantwortet, zugleih aber auch eine Note an Ruß⸗ 
land erlaſſen haben, in welcher geſagt wird: Dänemark habe 
große Veranlaſſung, Rußland dankbar zu fein für feine Un⸗ 
terſtützung wähcend des letzten Krieges mit Deutſchland und 
während der darauf gefolgten Verhandlungen mit dem deut⸗ 
ſchen Bunde, ſo wie beim Abſchlaß des bene Traltats 
von 1852; Dänemark werde niemals vergeſſen, was es in 
dieſer Hinſicht Rußland ſchuldig ſei, feine geographiſche Lage 
ſei aber der Art, daß es im Falle eines Krieges zwiſchen 
Rußland und den Weſtmächten ſich dieſen anſchließen müſſe. 
Wir geben dieſe Nachricht als ein Gerücht, welches lubeſſen 
viele Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. 

Mußlaud und Polen. 

A“ Warſchau, 18. Mai. Während es in unſerer 
nächſten Nähe von Juſurgenten wimmelt, erhalten wir aus 
der Provinz Nachrichten, denen zufolge die Bildung neuer 
Schaaren und deren Drganifation im Wachsthum begriffen 
iſt. Der Umſtand, daß die Ruſſen ihre detachirten Poſten 
überall zurückgezogen und ſich nur in den großen Slädten 
und in den Festungen concentriren, erleichtert natürlich die 
Formirung der Jaſurgentenſchaaren. Die Bauern bilden legt 
ſchon überall die große Mehrheit der Käupfer und der Ber 
mühung der Geiſtlichen iſt es gelungen, die Bauern ganz 
der Nationalſache zuzuwenden. Auch haben die Aufſtändiſch en 
in der vergangenen Woche eine Art Aushebung ausgeführt. 
So z. B. haben viele auf Traften als Flößer gehende Bur⸗ 
ſchen ſolche verlaſſen, find zu den Iufurgenten geſtoßen und 
iſt es den Führern dieſer Traften, wie mir erzählt wird, nur 
mit Mühe gelungen, ihre Mannſchaft anderweitig zu ergän⸗ 
zen und die Reiſe nach Danzig fortzuſezen. In Betreff der 
ruſſiſchen Conceutrationen iſt es unzweifelhafte Thatſache, daß 
z. B. von hier bis Lublin, mit Ausnahme der Feſtung Dem⸗ 
blin (Jwangrod), wo nur ein Bataillon liegt, kein Ruſſe zu 
ſehen iſt. Von Lublin wiederum bis Wladomir find ebenfalls 
keine Ruſſen da. Daß nunmehr auch in Volhynien der Auf⸗ 
ſtand thätig iſt, wiſſen Sie bereits. — Welchen Plan die 
Rufen mit ihrer Concentration befolgen, iſt noch ungewiß. Die 
Einen meinen, daß fie bei der außerordentlichen Häufung von 
Juſurgentenſchaaren für die detachirte kleinere Abtheilung 
Gefahr ſehen, die Andern wollen darin die Abſicht erblicken, 
ſich nur in der Defenſive zu halten, um dem weiteren un⸗ 


nützen Blutvergiezen ein Ende zu machen, von der 
Diplomatie die definitive Entſcheidung erwartend. Möge 
übrigens die Urſache fein, welche fie wolle, jeben- 


falls iſt die zeitweilige Räumung ganzer Länderſtrecken 
von Militair von ungeheurer Wichtigkeit für die Polen. — 
Die National⸗Regierung entwickelt eine große Thätigkeit. Ihre 
letzte Verordnung macht die Verwaltung der Bank perjönlic 
für jede vorzunehmende außerordentliche Aenderung in den 
Activen und Paſſiven der Bank, worunter natürlich die regel⸗ 
mäßigen Geſchäfte nicht gemeint ſind, verantwortlich. Jede 
Unternehmung bei der ruſſiſchen Regierung und jede Anleihe 
an fie, in jo, weit es das Königreich und die altpolniſchen 
Provinzen angeht, iſt von vorne herein als Null uad nichtig 
erklärt und jeder Mann im In- und Auslande vor ſolchen 


Unternehmungen gewarnt. — Der heutige „Dꝛiennik Pow⸗ 
szechny“ veröffentlicht wiederum einige Bulletins von Siegen 
der Ruſſen, worunter das gegen Taczanowski bei Ignacemo 

der —— — m Treff 

arſchau, 15. Mai. (Schl. Z.) Das jüngfte Treffen, 

das bei Garwolin N die Infurgenten ſehr 
günſtig ausgefallen ſein, doch fehlen alle Details. So viel 
weiß man indeſſen, daß vorgeſtern eine große Anzahl Wagen 
mit Bagagen, und zwar ruſſiſchen, von jener Gegend zurück⸗ 
ekommen find, die von Gefallenen herzurühren ſchienen. Die 
ufurgenten ſchwärmen jetzt ſchon ganz in der Nähe, und 
geſtern Mittag hörten wir hier in der Stadt von jenſeits der 

Weichſel Gewehrfeuer, und wirklich ſollen ſich auch kleine 

Banden von Aufſtändiſchen bis nach dem Dörfchen Pelco⸗ 

wizna bei Praga hervorgewagt und mit den Truppen einen 

Zuſammenſtoß gehabt haben. 

— Bezüglich des Comités zur Entdeckung der geheimen 
egierung wird gemelvet, daß auch der junge Wielopolski 
wahrſchelulich Graf Sigismunb, der Stabipräſtecut) und ein 
gewiſſer Damzal (wohl der vor Kurzem unfreiwillig aus dem 

Leben geſchiedene Beamte, über den wir ſchon berichteten) zu 

den Mugliedern gehörten. Sie ſollen zur Deckung der nöthi⸗ 

gen Auslagen 50,000 Tylr. erhalten und durch 80 Spione 
die bekanute Myſtification der Einwohner von Praga ausge⸗ 
führt haben, um dadurch den Geheimen auf die Spur zu 
kommen. } ; 

Kattowitz, 17. Mai. (Schl. Z.) Der heutige polniſche 

Zug traf erſt nach Abgang des Myslowitzer Schnellzuges 

hier ein. Ven den bei uns liegen gebliebenen Paſſagieren 

erzählte ein Kaufmann, daß bei Opatow (im Gouvernement 

Radom) am 11. d. Mis. ein bei 5000 Mann ſtarkes Inſur⸗ 

9 unter Czachowskt den Ruſſen ein Treffen ger 

u. hat. Die viel ſchwächeren Truppen erhielten eine be⸗ 

2 Schlappe und mußten nach Berluft von mehr als 
3 Mann ſammt 1 Major und einigen anderen Officieren, 

ſich eilends zurückziehen. Die Ruſſen requirirten indeß von 

Kielce Hilfe und nahmen am 12. und 13. den Kaupf mit 

den jurgenten wieder auf. Am 13. kam es darauf zu einer 

blutigen Schlacht, die Ruſſen blieben Sieger, nahmen viel 

Polen gefangen und verſprengten das übrige Corps. Beide 

Theile hatten große Berlufte, die Zahl der ruſſiſchen Todten 
wurde nicht bekannt, während man nach Ausgang der Schlacht 
die gebliebenen Polen auf ca. 500 Mann angab. (Wir thei⸗ 
len dieſe Angaben ohne Bürgschaft für deren Wahrheit mit.) 

, Danzig, den 20. Mai. 

* Der Wirkl. Geh. Rath und Oberpräſtdent der Pro⸗ 
Preußen Dr. Eichmann iſt hier eingetroffen. . 

„Die Corvette „Mosquito“, Commandant Lieutenant 

zur See 1. Klaſſe Haſſenſtein iſt geſtern nach der Rhede 

gegangen und wird in den nächſten Tagen mit den Schiſſs⸗ 
lungen in der Oſtſee kreuzen. 

1 * Zu dem am 23. Mai nach Berlin gehenden Extrazug 
önnen am 21. und 22. d. auf der hieſigen Billet⸗Expedillon 
er Oſtbahn Billete gelöſt werden. 

dr Geſtern wurde die Leiche des Predigers der zweiten 
freireligtöſen Gemeinde, Dr. Quit, beerdigt. Am Grabe 

N Prediger Hofrichter aus Breslau, welcher mit dem 
erſtorbenen perjönlich befreundet war. Die zahlreich ver- 

ſammelten Mitglieder der Gemeinde folgten dem Sarge 

zur Gruft. 
* Vorgeſtern ftand zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends der 
mann W. vor der Thüre ſeines Hauses auf Matten⸗ 
übergeh e lötzich ohne alle Veranlaſſung von dem vor⸗ 
wb n rbeiter M. angefallen und 8 mißhandelt 
urbe, daß er verſchiedene Verletzungen erlitt. Der Angreifer 
iſt unter Anklage geftellt. 
Königsberg, 19. Mai. Ein hieſiger Pferdehändler 
hat per Telegraph aus Rußland den Auftrag erhalten, auf 
dem Pferdemarkie jo viel aufzulaufen, als nur immer möge 
lich. Es iſt noch jo viel Nachfrage nach Stallungen, daß 

Immer in die leer gewordenen ſogleich wieder neue Remoute 
kinrückt. Ueber Mangel an Kauflust hört man vielfach Hagen, 
offt aber auf Beſſerung in den letzten Markiſtunden, wie 
zes gewöhnlich der Fall. Auf dem Markte für edle Zucht- 
lere iſt große Auswahl in den ſchönſten Thiergattungen. 

S den Schafen iſt wieder Negretti vorherrſchend, bei den 
chweinen die engliſche Race allein vertreten. Bei dem Kind: 

vieh ſtreiten mehrere Racen um den Vorrang, doch behält 

orthorn, rein und in Miſchungen, die Oberhand. Von den 

8 Markt gebrachten Negretti finden die Sprungböcke aus 

90 ſeit Jahren ſeyr wohl accrevitirten Schäferei von Neißert- 
owayen die meiſte Nachfrage. Bei Preiſen zu 6 bis 24 Frd'r. 

war der Stall am erfien Tage ſchon faſt ausverkauft. Eine 

enge landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe iſt aus⸗ 
geſtellt und findet aufmerkſame Berückſichtigung. 

Kön em Gouvernements⸗Aubiteur Juſtizrath Becker zu 

nigsbergz iſt der Rothe Adler⸗Orden 3. Claſſe mit der 


chleife verliehen worden. 
(K. H. Z.) Bei der heute in Pros 


vinz 


la memel, 18. Mai. 
A teabsehaltenen Wahl eines Abgeordneten für die Kreiſe 
Wahlunz und Heydekrug war nur etwa die Hälfte der 
hielt r auweſend. Von den abgegebenen Stimmen er⸗ 
Stimme, She ler aus Bertuliſchken bei Memel eine 
Kinten 35, die llchmeiſter Beerbohm aus Feilenhof bei 
mel. Der Gewäblsen 172 der Apotheker Zacher aus Me 
hlte gehört zur Fortſchritispartei. 


Berta, 20 deſchen der Danziger Zeitung. 
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Fonds bör ſe: ſtill. 
Hamburg, 19. Mai. Setredemarktl. Weizen loco 
uf geringe Sor⸗ 
Roggen loce Oſtſee giemlic 
ab Danzig Sept. Oct. neuer a 754, „ er⸗ 
luſen. — Oel Mai 32%, October matt 29 ¼.— Kaffee 


ig. 

artis, 19. Mai. 3 2 Rente 69, 45. 

A Rate 72 15. Italieniſche neueſte Anleihe 73, 10. 34 

Spanier 516. 14 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats- Eiſen⸗ 

Cher Acuen 496, 25. Credit wob.⸗Actien 1425, 00. Lowbr. 
ſeubahn - Actien 571, 25. 


Italieniſche 


Danzig, den 20. Mai. Bahnpreiſe. 


Weizen gut helfen, fein und hochbunt 125/7—128/9 


— 1302 — 1224 ½z nach Qualität 78/81 — 81/83 % 

84 86 ½ —87/90 S; ordinär und dunkelbunt 120/123 
J a 0 von Ae NSO E 11 
Doggen ſchwer u. leicht 54/4 — 52 51 u 5 B. 
Erbſen von 48,45—5258¼ 0 
Gerte kleine 103/105 — 107/110/1128 von 32/34 — 

= 27 1081108 110/1 

do. gr. 1 —110/112/115 von 34/36 — 39/41/43 4 
Bein: von 25/26—27/28 Yu 

piritus ohne Zufuhr, gefordert 15 N. 

Getreide-Börſe. Wetter: kalt und trübe, Nachts Regen, 
Wind: NW. 

Weizen fand heute etwas beſſere Beachtung und ſind zu 
unveränderten Preiſen 550 ft. gekauft worden. Bezahlt 
wurde für 828 24% bis 844 11% bunt 482%, 22 
485, 849 16% desgl. 490, 1288 hellfarbig 450, 
1304 vesgi. , 496, 1328 bunt 500, 868 24 fein 
bunt 517, 858 2% hellbunt 522, 868 27% hoch 
bunt ½ 530, 1334 fein hochbunt Z 545, 1364 fein hoch⸗ 
bunt glaſig 2 555. Alles e 858; ferner fein bunt alt 

555. — Roggen matt, doch find 130 Lit. gehandelt. 
119 208 312, 121/2, 1228 , 315 9e 1258. Auf 
Lieferung Juni⸗Juli wurden geſtern Nachmittag 100 Lit. 
& 3. 320 9% 1258 gekauft. — Weiße Erbſen 310, 
312, 315. — Rapps 740. — Rübſen 2 650. — 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Elbing, 19. Mai. (N. E. A.) Witterung: Vormittags 
heiß bei Süd⸗ und ſpäter Weſt⸗Wind, Nachmittags kühl bei 
Nord⸗Wind. — Die Zufuhren von unverkauftem Getreide 
waren in den letzten Tagen ganz gering. Die Stimmung für 
Weizen iſt ſehr flau, und Preiſe reichlich um 1 4x gewichen. 
Auch für Roggen iſt die Meinun nicht mehr ſo feſt und für 
die übrigen Getreivegattungen it die Kaufluſt ganz ver⸗ 
einzelt, doch iſt eine Ecniedrigung der Preiſe nicht ein⸗ 
getreten. Spiritus feſt und höher. — Bezahlt und 
anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 132 8 73/75 
— 82,83 , bunt 124 — 130 f 7¼½3 — 77́ 79 Se, roth 
123130 69 7177,70 S, abfallender 118 — 124 U 
62/64 —68/70 Aa — Roggen 120 — 126 fl 49 — 53 Sp 
— Gerſte große 103-1178 33—43 Ge, kleine 100—1108 
31 —374 „ — Hafer 62 — 784 21 — 26 u 
Erbſen, weiße Koch- 48 — 50 , Futter- 44 — 47 Se, 


— 


graue 44 — 50 , grüne große 47 — 50 Fu, kleine 45 


. — ohnen 50 — 52 % — Wicken 32 — 35 
Sa — Spiritus bei Partie 15 „ „ 8000 pCt. 
Königsberg, 19. Mai. (K. H. Z.) Wind; N. + 23. 
ZB izen unverändert flau, hochbunter 127 — 1288 77 78 
, bunter 124 — 1454 72—74 Su, rother 124 — 125 
74 75 Zu bez. — Roggen ſehr flau, loco 121 — 122 — 
124 — 1258 50% —53 KC. bez., Termine matt, 1208 
Mai⸗Juni 51½ e. Br., 51 % Gd., de Juni⸗ Juli 52 
n Br., 51 Yu Od. — Gerſte unverändert ſtill, große 100 
— 1158 32 — 43 , Br., kleine 100 — 105 34 — 35% 
A bez. — Hafer behauptet, loco 76 - 804 25 — 28% 
a bez. — Erbſeu ſtille, weiße Koch⸗ 50 — 52 ½% & bez., 
graue 50 — 70 , grüne 50 — 60 , Br. — er 45 
—56 % Br. — Wicken 30—40 a Br. — 


— 


Par GR Br. — Leinkuchen 
btuchen 58 „Gu g 28 


Hafer 27% Zu e Scheſſel. — FJuttererbſen 32— 34 
RE. 


Par 8000 £. i 

Poſen, 19. Mai. Roggen matt, gek. 25 Wſpl., 
dr Mai 39% Br., Mai⸗Junt 39% Br., „ Gd., Juni⸗Juli 
40% bez., Juli⸗Aug. 41% Br., 41 Gd., Aug.⸗Septbr. 41%, 
Br. u. Gd., Sept.-Oct. (Herbſt) 41% Br., ½ Gd. 
Spiritus unverändert, mit Faß 77 Mai 14% bez., Juni 
14½ bez., Juli 14% bez., Auguſt 14% bez., Septbr. 15 
Br., 15 Gd., Oectbr. 14% Br. u. Gd. 

Stettin, 19. Mai. (Oftl- Stg.) Wetter: Morgens 
Regen, leicht bewölkt, windig. Wind: R. Temperatur T 13˙ R. 
Weizen wenig verändert, loco ar 85 & gelber 65% — 67 
Ag. bez., bunter Poln. 67 Ag bez., weißer Krakauer 69 Ag 
bez., 83/858 gelber Mai⸗Juni 674 „ bez. u. Gd., % g. 
Br., Juni⸗Juli 68 ½ Ag bez. u. Br., 68 g. Gd, Juli 
August 69 Ag Gd. u. Br., Aug.⸗Sept. 69 ., ½ 2% bez., 
Br. u. Gd. — Roggen niedriger, „ 2000 l Loco 44% 
45% Ag bez, Mal⸗Juni 45 ½ Ag bez. u. Gd., Juni⸗ 
Juli 45%, 4 Ag bez., Gd. u. Br., Juli-Aug. 46 RG Br., 
45% Ag Gb., Sept.⸗Oct. 46% t bez, Br. u. Gd. 
Gerſte loco 9 TUR Pomm. 34 —35 . bez., Mälk. 31% 
& bez. — Pafer loco Jar 50 fl 24½, % & bez. 


Rüböl wenig verändert, (angemeldet 500 .), loco 15% 


Ag Br., Mai 15 ½ Ag bez, u. Br. % . Gd, Sept. 
Oct. 13% Ag bez. u. Gd., % . Br. — Spiritus matt, 
loco ohne Faß 14% Ag bez., Mat. Juni 15 Br., Juni⸗ 
Juli 15% . Br., Juli-Auguſt 15% . Br., ½ , Gd. 
Aug.⸗Sept. 15½4, % . bez, u. Br., Sept-Oct. 15% A 
bez. u. Gd. . Ag Br. — beinöl (angemeldet 400 Er.) 
loco incl. Faß 15% Ag bez., Mai 15% . bez., 16 RE 
Br., Sept.⸗Oct. 14% Ag bez. — Baumöl, Malaga in 
kleinen Fäſſern 17% Ag tr. bez. — Reis, Arracan ord. 
4½ Ag, mittel 5 Ag tr. bez. — Actie n. Germania 103 
bez. u. Gd., Pommerens dorf 105% bez. 

Berlin, 19. Mai. Wind: NNW. Barometer: 283. 
Thermometer: früh 10 . Witterung: kühl und windig. — 
Weizen ue 25 Scheffel loco 60 72 . — Roggen Mar 
2000 U loco 45, —45 % b, Brühl. 45% — % . 
bez. u. Br., % Ag Gd., Mai, Juni 45% — ½ — c A 
bez., Br. u. Gd., Juni⸗ Juli 54 — % — Hy & bez. u 


G., % Sg. Br., Juli⸗Aug. 46% — , — % Ag bez. u. G. 


Sottl. Zuntke, derſ., do., do., 


Y & Br, Sept-Oet. 47 — 46% Ag bez, 47 & Br. 
46% . G., Oct.⸗Nov. 46% &. er u. Br., SE Gd. 
— Gerſte i 25 Scheffel große 33 — 39 

loco 22 — 25 12008 Fri 


*. 
a Faß loco 15% Ag Br., — % & bez. u. 


bez. u. Br., 15 & Gb., Juni- Juli 15% — 4 — % * 
bez. u. Gb., Y & Br. G b 15% & bez., Br. u. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 19. Mai 1863. 
Angekommen: H. Hanſen, Ernte, Elsfleth, Güter. 
— J. Delſchow, William. A. Niſſen, Margarethe. R. H. 
Rasmuſſen, Johanna Margarethe. N. Chriſtenſen, Cecilie. 
H. A. Boye, Henriette. F. F. de Wall, Rieke Ann. P. 
Alwart, Martha Clara. Sämmtlich mit Ballaſt. ö 
Geſegelt: O. Olſen, Larſine, Norwegen. T. Tor⸗ 
reſen, Seiline, Norwegen. F. Trantzen, Knuthenborg, 3 
pool. Sämmtlich mit Getreide. — G. Volckmann, Auguſt 
Richard, Copenhagen, Holz. 
Angekommen; O. Hellieſen, Pielen. F. C. Schlöm⸗ 
mer, Providentia. Beide mit Ballaſt. 
Den 20. Mai. Wind: NO. 
Angekommen: C. H. Janſen, Merces, London, 
Cement. — C. Troſt, Chriſtine, Emden, alt Eiſen. — J. C. 
Hinrichs, Maria, Stettin, Güter. — C. C. Mohr, Antonie, 
Antwerpen, Güter. — G. Watſon, Banffſhire, London, Ce⸗ 
ment. — G. Bartolomäus, Triton, Hartlepool, Kohlen. — 
L. Petterſen, Diauna. J. Byſtrup, Ceres. P. Thompfon, 
Victor. C. F. Kühl, Norma. A. F. Wegner, Arthur. 
Sämmtlich mit Ballaſt. 
Ankommend: 2 Schiffe. 
Thorn, 19. Mai. Waſſerſtand: 1“ 3. 
Wilhelm Grab 2 Feacl J , Danzi Be 
ilhelm Grabert, J. Fogel, Plock, Danzig, 
9.8. Goldſchmidt S., 27 30 Wz. 
Derf., derſ., do., do., bief., 


28 — do. 
Jul. Kräuſel, derſ., do., do., dieſ, 30 — do. 
Aug. Arndt, Chaskel Goldmann, do., do., C. G. 

Steffens u. S., 28 — Erbſ. 
Carl Heide, S. Neumark u. l do., do., 


M. Köhne, . 
erm. Heide, derſ., do., do., berf., — Rg. 
Pinus Blecke, Ludwig Flatau, do., do, dieſ., 24 — Wz. 
Joh. Greiſer, R. Schönwitz, do., do., C. G. 
Steffens u. S., 15 — do. 
Derſ., M. A. Goldenring, Branczick, do., 
A. Großmann, 9 38 Rg. 
Martin Ziezkowski, R. Schönwitz, Plock, do., j 
- C. G. Steffens u. S., 15 — Wz. 
Derſ., derſ., Branczick, do., A. Gieldzinski, 9 58 Rg. 
Jul. Gohle, F. Friedmann, Dobrzykowo, do., 2 
C. G. Steffens u. S., 35 — do. 
die, . 20 u. 245 W.. 
Aug. Tabbicke, S. Galewski, do., do., B. Toep⸗ 
lis u. Co., 30 25 do. 
Carl Schreiber, Gebr. Wolf, do., do, L. H. * 
Goldſchmidt S., 18%. Wz., 8 — Erbſ. 
Ernſt Tietze, Ignatz Konitz, Warſchau, do., 
C. G. Steffens u. S., 31 — W.. 1 
Samuel Huſchert, derſ., do., do., dieſ., 36 — do. 
Martin Kulas, Hermann Meyer, do., do., 
Petſchow u. Co., 31 18 do. 
Daniel Tonn, derſ., do., do., dieſ., 31 — do. 
Joh. Kujas, 
Isr. Schwarzmann, Joel Taubwurzel, Sawichoſt, 
do., Th. Behrend u. Co., 132 — Wz. 
Judka Ruthenberg, Herm. Goldenring, Pu⸗ 
lay, do,, dief., 148 14 Rg. 
Berſch Goldblum, derſ., Sawichoſt, do., dieſ., — Wz;. 
Derſ, derf., do., do., P. Collas u. Co., 110 2 do. 
Andreas Krolikowski, Ehrlich, Bialka, Danzig, 2050 St. 
Bromberg, 17 St. 


Blk. w. H. 
Wilh. Kricklow, A. Kreßmann, Klodane, 
Blk. h. H., 2782 St. Blk. w. 9. 
Summa: 628 Lit. 57 Schfl. Weizen, 269 Lſt. 2 Schfl. 
Roggen, 65 Lit. Erbſen. 


Fondsbörse. 
Berlin, 19, Mai. 

— 148 1 Staatsanl, 53 

— 12 Staatsschuldscheine 

Staats-Pr,-Anl, 1855 

Ostpreuss, Pfaudbr, | — 

Pommersche 3% % do, 415 


Borlin-Anh. E.-A. 
Berlin-Hamburg 
Berlin - Potsd.-Magd.|183% 182% 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — 
do. II. Ser, | 55 


SL 
120128 
A 905 


do. III. Ser.] 951 — do. do. 4 — 
Obersehl. Litt. A. u. C.] — 161 Posonsche do, 4 — 102 i 
do, Litt. B. — 14235 do. do, neue | 9 967 
Oestorr.-Frz.-Stb. — 1285 | Westpr, do, 35% 86%| 86% 
Insk, b. Sigi, 5. Anl.“ — | 86% do, 4% — 967 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 81 | 80 J Pomm. Reutenbr, II 994 
Gert. Litt. A. 300 fl. 93-| 92 | Posensche do. 977 966 
do. Litt. B. 200 fl. I — | 23 | Preass. do. 993 99% 
Pidr, i. S.-R. 92 1 Pr. Bank-Auch.-S. 16 
Part.-Obl. 500 fl. 91 — | Danziger Privatbank{104%/103% 
Freiw. Anleiho — |1003 | Königsberger do. 1011 — 
5% Staatganl. v. 5% 106 1051 | Posaner do. 6 954 
St.-Aul. 4// 101%]101% Dise.-Comm.-Anth.] — 1014 
Staatranl. 56 1015]101% I Ausi, Golda. a 5 N10 109K 
eee e; 5 
Amsterdam kurz 1434 143 Paris 2 Mon, 79 
do. do. 2 Mon, 142 142% [Wien öst. Währ. 8 T. 17 904 


1514 1505 Petersburg 3 W. 013101 
do, do. 2 Mon. 1505, 150 | Yarschau90SR.ST, 945 9 
London 3 Mon. 5. 2038. 2⁰0 Bremen 100d. 81. 1105/1097 
Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 


Weterrologiſcke Beobachtungen. 


Hamburg kurs 


Baromt. N 

72 Ei Stand in * | Wind und Wetter 

5 Par.⸗Lin. a 

19 4 335,21 | +113 NND, fin : chön. 

208 337,17 | 90 RD. feen Vent ge Regens. 
121 337,56 5,6 NND, ſtürmiſch, bezogen, 


rau 
oͤhnchen glücklich entbunden. 

Fa den 20. Mai 1863. 
1510 Th. Wagner. 
EN 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
bieſigen Kaufmanns Mau Roſenberg iſt 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
kord Termin auf iD: 
den 11. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Knoch im großen 
Termin immer anberaumt worden. 
Die Belbeiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben mes 
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfand: 
recht oder anderes Abſonderungsrecht in Ans 
ſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 
Der Gemeinſchuldner hat 20 Prozent offerirt, 
bar 4 Wochen nach beſtätigtem Akkorde 
unter Garantie des Kaufmanns M. Peglau 


bier. 115 14} 
Marienburg, ven 18. Mai 1863, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zur Ausbietung des Chauſſeebaues im Gans 
en, ſo wie in einzelnen Ausführungen, von 
ier bis Rodzonnen, 2950 Ruthen lang an den 

indeſtfordernden, haben wir Termin auf 
den 8. Juni d. J., 
10 Uhr Vormittags, 
im Faſtſchen Hotel angeſetzt, zu dem Unterneh⸗ 
mungsluſtige eingeladen werden. 
eichnungen und Koſtenanſchläge können 
bei uns eingeſehen werden. 151 
Eylau, den 18. Mai 1863. 


Die Chauſſee⸗Bau⸗Commiſſton. 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung der Zimmerarbeiten: 
a) beim Bau der Joch⸗ und Eisbrecher (excl. 
Rammarbeiten) veranſchlagt auf 3004 . 
b) beim Oberbau, veranſchlagt auf 1428 % 
e) bei d. Brückenklappe, veranſchlagt auf 194 Ag. 
der Brücke über die Weichſel bei Thorn, ſoll im 
Wege der Licitation dem Mindeſtfordernden 
übertragen werden und haben wir dieſerhalb 
einen Termin auf 
Donnerſtag, den 28. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bau⸗Bureau im Fährwachthauſe anberaumt, 
zu welchem Unternehmungsluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die näheren Be⸗ 
dingungen eben daſelbſt bis zum Termin zur 


Einſicht i 

5 1 b — — — Mai 186. [1511] 
Der Magiſtrat. 

7 3 * * 

Circa 5000“ birfene 3 à 

7 
zum größten Theile bunt und in gutem Maſer, 
werde ich auf dem Grundſtück, hohe Seigen 8, 
Dien ag, den 26. Mai er., 

ormittags 10 Uhr, 

mit üblicher Creditbewilligung öffentlich verſtei⸗ 

ern, wozu ich die betreffenden Herren er 


etreibenden einlade. ; 
Nothwanger, Auctionator. 


Eiſenbahn⸗ Poſt und 
Slſe 2 — 
Dampfschiff p oursbuch 


b. 3. 1863. 
Bearbeitet nach den Materialien des Kgl. 
Poſt⸗Cours⸗Bureau's in Berlin. 
Mit 3 Karten. 86. geh. 125 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur. 
Danzig, Stettin und Elbing. 


4 Zu 
Confirmationsgeſchenken 
erlaube ich mir mein reichhaltiges Lager 
von Gebet: und Geſaugbüchern 
in feinen Einbänden, 
Pracht⸗Bibeln mit Kupfer- und Sahl⸗ 


hotographien 


ſtichen und 
ildern ganz ergebenſt 


nach religiöſen 
zu empfehlen. 


E. Doubberck, 


Buch⸗ und Kunst-Handlung, 
Langgaſſe No. 35. 11032 


Verkäufliche Güter 
Ee e e ne e 


Th. Kleemann in Danzig, 
a Breitgaſſe No. (G2. 


D jr 
Au; dem Dominſum Sampla wa bei 5 
oebau, iſt die diesjährige Wolle noch 
verkäuflich. Näheres bei der dortigen Ad⸗ N 
[K miniſtration. 11500] 


Heute füb 1 Uhr wurde meine liebe 
5 Juſtine geb. Lanſer von einem 


Die Vaterlaͤndiſche 
Hagel «Berficpernugs - Gefellfchaft 


in Elberfeld. 
Begründet mit einem Capital von einer Million Thaler, 


verſichert zu billigen und feſten 
mie opener o wie Glas 


rämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, 
ſcheiben gegen aden. 8° erfolg 


Ha 


elſch 
Die Entſchaͤdigungen werden prompt und ſpaleſens baren Monatsfriſt nach Feſtſtellung 


derſelben ausgezahlt. 


5 Nähere Auskunft unter Gratisbebändigung der Antragsformulare und Verſicherungs⸗ 
Bedingungen ertheilen bereitwilligſt die Agenten: 


in Berent Herr M. Neumann, 

„ Dirſchau Herr Job. Euß, 

Elbing Herr C. A. ee 
„Marienburg Herr Joh. Warkeutin, 
- Neuſtadt Herr Louis Alsleben, 
Neuteich Herr P. Quiring, 


ſo wie die Unterzeichneten, zur Vollziehung der Poliz 


in Prauſt Herr Bäckermeiſter G. Witte, 
Putzig Herr Cantor Blumenthal, 2 
« Schmerblod: Herr Hofbeſizer H. Lickfett, 
„Schöneck Herr Actuar uni, 

⸗Tolkemit Hr. Steuer⸗Erheber A. Oberſtein, 
« Tiegenbof Herr J. Warkentin, 

en bevollmächtigten Haupt⸗Agenten 


Porsch & Ziegenhagen, 


1522 


Oeſter 


pold Löffler, 


Nn n 


IT, RR 


Londoner Preis-Nähmaſ⸗ 


F. Boecke, 


„Das Bedürfniß der Zeit (nicht 
Fabrikat iſt das Einzigſte der Welt, 


in Danzig, Comptoir 


1 2 4 * 
unſt-Verein in Wien. 
2 Die Prämien für das Vereinsjahr 1863: 38. i 
©) 1) mann in Bien „Beim Juwelier, Stahlſtich nach Friedländer. I 
2 Pitner in Wien, „Blumenſprache“, Oelfarbendruck nach Leo- 


find fo eben ingetroffen und liegen zur gefälligen Anſicht der p. t. Intereſſenten bei 
F mir aus; auch können Antheilſcheine A 34 „ ſogleich in Empfang gei 
Im verfloſſenen Vereinsſahre fiel nach Danzig auf den Antheilſchein No. 7492 5 


die Gewinn⸗Nummer 13 „Eine Walbdpartie in Steyermark, Oelbild von 
Friedrich Kaufmann, Preis fl. 100 ö. W.“ 


E. Doubberck, 


Duch- und Kunſthandlung, La 


einzig und allein aus No. von 


ranienſtraße 


mit den ächt Amerikaniſchen zu verwechſeln). Angeführtes 
auf welchen alle practiſchen Maſchinen⸗Nähte ausgeführt 


Frauengaſſe No. 35. 


as 
— 


chiſcher 


enommen werden. 


e 
— REIN 2 


— — 


b. 105 in Berlin. 


werden können, wozu bis jetzt Maſchinen nöthig waren. Dieſes Problem zu löſen, ſtrebte der 


Amerikaner, Engländer, 
abrikpreiſen, um jeder 


umen achen, 
eie . 


wenden. 


orgen Acker, Wieſen, guten Gebäuden, 
Inventarium und 254 . jährl. baaren Ge: 
fällen, % Meile von Marienwerder, in der Nies 
derung belegen, will ich außerordentlich billig, 
aber ſofort mit 5 bis 6000 7 Anzahlung oder 
Sicherſtellung verkaufen. Capital ſicher. 
[1493 Mönch. 
C 


Corſetts 


an 3 and, mit und ohne Mecha⸗ 
ind in allen Grö 5 j 
nen Sorten vorräthig. ßen und verſchiede 


Oberhemden 


von Shirting, Shirting und Leinen und 


rein Leinen in guter Auswahl. 
Schleſiſch⸗, iriſch⸗ und Batiſt⸗ 
leinene Tücher 
empfehle ich zu billig notirten Preiſen. 


Hermann Boritzki, 
11526) Langgaſſe No. 68. 
8 — — 


Ein poliſander Flügel. 

Ein ſehr wohl erhaltenes poliſander Flügels 
Fortepiano, mit iſolirter Klappe und 6% Octaven 
Umfang, iſt verhältnißmäßig ſehr billig Lang: 
gaſſe 35 abzulaſſen. 11509 


gaſſe 36 abzulafien. — 118090 
Friſchen engliſchen Voran, Cee, oe 
mottfteine, Asphalt, Gyps, ſeuerſichere asphal⸗ 


inte Dachpappe, Bappnazeı, Theer 


ıc. empfehlen Gebrüder Engel, 
115112 Hundegaſſe 611 
Haupt⸗Agentur und Depot 


von direct importirten 


Havanna-Cigarren 


von J. C. Höniger in Berlin empfiehlt ſich ei⸗ 
nem A ublikum zur 
tung. — Preiſe von 20 bis 160 Thaler pro 
Mille. Proben von 25 Stück ab zu Mille⸗Preiſen. 
Rich. Mayne, 
[405] Comptoir: Frauengaſſe 20, 
ute große Limburger Käfe, A Std. 3 u. 51 Sgr., 
Gael N. F. Hauſthal 5 E änkieben Ik. 
Ein, in ſchriftlichen und Rechnungs⸗Urbeiten 
geübter Mann findet dauernd lohnende Be⸗ 
ſchäſtigung. Adreſſen werden sub 1508 unter 
Angabe der perſönlichen Verhältniſſe in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


geneigten Beach⸗ 


Mei, Gut, Köllmiſch⸗Neuhöfen, mit circa 500 


— — — 


ikane er, Franzoſe und Deutſche ſchon längſt vergebens. Die Fabrik hat daſſelbe 
auf die einfachſte Weiſe ger und empfiehlt ihre Fabrikate von 20 Thlr. . 

i oncurrenz die Spitze zu bieten. Eine ſolche Maſchine macht eine Stepps, 
Tambourir⸗ x Doppelt-Tambouricnaht, ſowie zum Soutachiren Borbüren und Corbüren, zum 


r. an, zu den billigſten 


e Inpaberin d erftaniſchen, engliſchen, franzöſiſchen, belgiſchen, 


Heubldadten Europas und Amerikas errichtet, und wollen 
il. 11495 


Frisch gebrannter Kalk 


ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 


zu haben. C. H. Dom y Witt. 
ch wohne jetzt vorläufig Heilige⸗Geiſtgaſſe 
J 102, 1 über 12 Königl. Kapelle), wo⸗ 


hin auch das Bureau und Comptoir aus der 
Frauengaſſe 48, wegen drohendem Einſturz des 
Hauſes verlegt iſt. ee 
G. Voigt, Commiſſionair und Actuar a. D. 
Ein Commis, der deutſch und polniſch ſpricht, 

das Material- und Eiſengeſchäft erlernt hat 
und gute Beugnifie befigt, findet eine Stelle 

i c., be 


zum 1. Juli c 
1515] _ N. Baecker in Mewe. 
Ein Lehrling kann ſofort eintreten bei 
Gebrüder Eugel, 
[1512] Hundegaſſe 61. 


Ein erſabrenet cautionsfäpiger Ma, 
ſchinenbauer ſucht eine Stelle als 
Werkführer, Verwalter, e Caſ-⸗ 


firer ze Map. Breitg. 66, Fr. 1. 
Ende anftändiges Mädchen ſucht eine 

Stelle als Vertreterin der Hausfrau, oder 
als Geſellſchafterin, oder auch als Gehilfin der 
Hausfrau. Gehalt wird nicht verlangt, wohl 
aber eine freundliche Bebandlung. Nah. unter 
A. E. 1439 in der Exped. dieſer Zeitung. 


Mit Bezugnahme auf mehrere 
Annoncen des Herrn F. W. 
F. E. Huſen, Nagelſchmied, 
finde ich mich veranlaßt, um 
Irrthümer zu vermeiden, an⸗ 
zuzeigen, daß ich zwar den Po⸗ 
ſten alter Königl. Gewehre, 
die auf der 1 5 in öffentli⸗ 
cher Auetion verkauft wurd n, 
gekauft habe, aber in weiler 
keiner Verbindung in geſchäft⸗ 
licher Beziehung mit demſel⸗ 


ben ſtehe. 
C. Hess, 
Waffenfabrikant. 


ine braune junge Dogge i Breitgaſſe 
No. 125 zu verkaufen, in den Mittageitu nk 
von 12 bis 3 Uhr. [1526] 


An die Arbeitervereine 
Neale 


„Der Plan eines allgemeinen deutſchen Ars 
beitertagg muß vorerſt 
werden. In der H 
ches deſſen Vorbeteitung in die Hand genommen 


ukunft gep ea, on 
e in 


A Auf⸗ 
eit der Einzelnen 


fe pleſen eren Maine ene 4 ae 


terbewegung nicht fagen kann, fie ſei bereits im 
am Sroiftigeit und Uneinigkeit 
erſtickt. 


Mit brüderlichem Grußel 
Der Vorſtand des Berliner Arbeiter⸗ 
vereins. 
des Fortbildungsvereins 


1 11 für Arbeiter zu Chemnitz. 
7 . des Arbeiterbildungsver⸗ 
dee Ba a 
e andwerkervereinsſzu 
„ Biuüſſeldorf, 5 
„ 7 des Arbeiterbildungsver⸗ 


eins zu Mannheim. 

Das Cenutralcomité der Arbeiter des 
Maingaues (Frankfurt a. M., Darmſtadt, 
Mainz, Hanau, Offenbach, Bockenheim ꝛc.) 

Der Vorſtaud des Arbelterbildungsver⸗ 

eins zu Nürnberg. 

NB. Auf dem Vereinstage haben die Be⸗ 
vollmächtigten eines jeden Arbeiterdercins, welche 
ſich als ſolche legitimiren, eine Stimme, gleich⸗ 
viel ob ein oder mehrere Vertreter erſcheinen⸗ 
Die Anmeldungen beliebe man fo raſch als 
möglich an das 
Centralcomité der Arbeiter des Main⸗ 

„ gaues in Frankfurtga. M. 
zu richten. In Betreff des Verſammlungslocales 
und der Gröffnungsitunde wird noch eine bes 
ſondere Bekanntmachung erſcheinen. Der Beitrag 
zu den Koſten des Vereinstages beträgt 1 Thlr. 
für jeden Verein. ELITE 


Eoncert- Anzeige, 


Die Concerte in meinem Lokal finden jetzt 
fortdauernd an Sonn⸗ und Wochentagen von 


ener Kapelle mit Streichin⸗ 
ſtrumenten unter Leitung 
des Herrn Muſikmeiſter 


Schmidt ſtatt. An ein geehrtes Publi⸗ 
kum richte ich die ergebene Bitte, die Concerte 
mit zahlreichem Beſuch beehren zu wollen. 
Aug. Fr. Schultz. 
Jaſchkentbal, den 19. Mai 1863. [1518] 


Vietoria- Theater 
zu Danzig. 


Donnerſtag, den 21, Mai 1863. 
— erſten Male (neu): Vetter Ehri⸗ 
toph. Genrebild mit Geſang in 1 Act von 
Th. Oswald Sodann: Nehmt ein Exem⸗ 
pel dran. Luſtſpiel in 1 Act von Dr. Töpfer, 
„ zum erſten Male wiederholt: 

us Liebe zur Kunſt, oder eine Thea; 
terprobe von Dilettanten, Schwank mit 
Geſang in 1 Act von G. v. Moſer. Muſik 
von Conradi. [1523 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann - 

in Danzig. 


